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Kommt dir das Leben manchmal wie ein Dschun-
gel vor? Alles verwirrend und man blickt nicht mehr 
durch? Das kann es schon mal geben und ist ganz 
normal. Wichtig ist, dass du jemanden kennst, der 
den Durchblick hat! Und das ist der Herr Jesus Chris-
tus. Er bietet dir an, dich an die Hand zu nehmen und 
durch dein Leben zu führen. Wie gut!

„Dschungel“ als Heftthema – das ist spannend, 
kann ich dir sagen. Freu dich auf interessante Infos, 
spannende Berichte und kreative Ideen!

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion von

DAS
STECKTDRIN:

INFO
Oft versteht man unter „Dschungel“ nur den tropischen Regenwald. Es gibt aber noch viele 

andere Arten von Urwäldern, 
einige davon in Europa, 

die meisten aber woanders.

Herzeinspaziert, 
hereinspaziert – willkommen 
in meiner Heimat! Ich zeig' 
euch jetzt mal, was hier im 

Dschungel so abgeht ...
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Tabitha und Jessica grinsen sich an und warten ungeduldig auf das 
Signal. Die Kinder der Jungschar sind auf zwei Gruppen verteilt. 
Auf der anderen Seite des Raums stehen Emma und Leonie, mit 
dem Gesicht zur Wand, und rufen jeweils „Komm“, wenn Daniel 
auf eine von ihnen zeigt. Wenn gerufen wird, sollen die Kinder nur 
zu dem Mädchen laufen, dass zu ihrer Gruppe gehört. „Komm!“, 
ruft Emma. Tabitha zögert kurz und dann ist sie sicher, dass sie 
die Stimme erkennt. Sie läuft schnell zu Emma und stellt sich ne-
ben sie. „Komm!“, ruft jetzt Leonie und Jessica hebt schon den Fuß, 
aber dann bleibt sie in ihrer Gruppe stehen. Das war nicht die richti-
ge Stimme. Dafür läuft Christian los, der in der anderen Gruppe ist. 
„Komm!“, ruft jetzt wieder Emma und jetzt ist sich Jessica sicher 
und läuft los. Es dauert eine Weile, bis alle Kinder an der richtigen 
Stelle angekommen sind. Weil die rufenden Mädchen mit dem Ge-
sicht zur Wand stehen und man nicht sehen kann, wer ruft, war das 
gar nicht so einfach. Dafür müssen sie wirklich genau hinhören.

Der Viehmarkt
Als die Kinder wieder in der großen Runde zusammensitzen, 
erzählt Daniel, was sein Großvater einmal beobachtet hat. Es 
war bei einem großen Viehmarkt und die Hirten waren aus allen 
Richtungen zusammengekommen, um ihre Schafe zu verkaufen. 
Nach dem Markt weideten viele Schafe auf der Wiese, während 
sich die Hirten noch unterhielten. Als es langsam dämmrig wur-
de, machten sich die Hirten auf den Heimweg. Jeder zog in eine 
andere Richtung davon. Plötzlich entstand Unruhe in der großen 
Gruppe Schafe und dann verteilten sie sich schnell auf mehrere 
Gruppen und liefen hinter den Hirten her.

Was ist passiert?
Nachdem die Hirten ein Stückchen gegangen 
waren, hatten sie ihre Schafe mit schrillen 
Schreien gerufen. Jedes Schaf folgte so-
fort seinem Hirten und keines blieb 
auf der Wiese zurück.

„Für Schafe ist es sehr wichtig, dass der Hirte auf sie aufpasst. 
Allein in der Wildnis kommen sie nicht gut zurecht. Warum ist 
es denn so wichtig, dass sie auf die Stimme des Hirten hören?“

Die Kinder denken nach. „Bei Nebel oder in der Nacht können 
sie den Hirten nicht sehen, aber hören“, meint Lisa nachdenklich. 

„Und sie müssten ja auch wissen, dass es ein Hirte ist, dem sie 
folgen. Jemand anderes wüsste ja gar nicht, was sie brauchen“, 
meint Jessica.

Sebastian lacht: „Und wenn er brummt, ist es vielleicht ein Bär 
und will sie fressen.“

Daniel stimmt zu: „Es gibt viele Gefahren für ein Schaf. Es 
kennt auch den Weg nicht. Und Schafe sind relativ wehrlos. Sie 
brauchen jemanden, der sie beschützt. In der Bibel wird oft davon 
gesprochen, dass auch Menschen in mancher Hinsicht nicht viel 
besser dran sind als Schafe.“

Ich bin doch kein Schaf
Christian protestiert: „Menschen können sich doch viel besser 
helfen als Schafe! Sie haben Navis und Waffen und so.“ 

„Das stimmt zwar, aber es gibt einige Bereiche des Lebens, da sieht 
es auch für uns ziemlich düster aus. Ein einfaches Beispiel wäre die 
Zukunft. Keiner von uns weiß, wie es da aussieht und was kommen 
wird. Oder viele Entscheidungen, die wir jeden Tag treffen müssen, 
was wir tun wollen oder sollen. Was das Richtige wäre. Da tappen wir 
auch oft im Dunkeln. Aber genau wie die Schafe sind wir nicht hilflos. 
Wir können uns auf den Guten Hirten Jesus verlassen, der den Weg 
kennt und weiß, was wir brauchen. Dafür sollten wir auf seine Stimme 
hören und das muss man schon üben. Zum Glück haben wir ein Be-
wertungsinstrument, das uns helfen kann, die vielen Stimmen zu un-
terscheiden, die uns beeinflussen wollen. Was meint ihr, was das ist?“

„Die Bibel!“, ruft Paul.
„In der Jungschar stimmt diese Antwort ja meistens“, lacht Daniel. 

„Und wieso?“ Stille.
„Vielleicht“, beginnt Leonie zögernd, „weil Gott Gebote gege-
ben hat, nach denen wir uns richten können.“ 

„Oder weil wir nachschauen können, was Jesus getan hat. Je-
sus hat doch gesagt: Ich bin der gute Hirte“, meint Sebastian. 

Daniel nickt ihm zu: „Genau. Dazu muss man natürlich 
in der Bibel lesen, um so auch den Herrn Jesus besser 
kennenlernen. So werden wir lernen, die Stimme unseres 

Herrn Jesus in unseren Herzen zu erkennen.“

Hörmalhin

Ada von der Mühlen

Hörmalhin



4

Es ist alles perfekt. Das gibt es doch nicht, alles ohne Fehler in 
dieser Welt? Irgendetwas passt doch immer nicht richtig. Für eine 
kurze Zeit gab es das für uns Unvorstellbare auf dieser Erde: Alles 
war sehr gut im Garten Eden. „Gott selbst hat gesagt, dass alles, 
was er geschaffen hat, sehr gut ist“, staunt Adam, als er die Tiere, 
die Vögel, die Fische, die Pflanzen und sich selbst anschaut. 

„Und der Nachthimmel und am Tag die Sonne zeigen die Grö-
ße Gottes“, schwärmt Eva. „Aber das Beste ist doch: Gott selbst 
redet persönlich mit uns!“

Könnte es sein
Doch warum ist es schon seit langer Zeit so, dass es nicht 
mehr so gut auf dieser Welt ist? Könnte es sein, dass da etwas 
falsch gelaufen ist? Gab es da einen Punkt, wo Adam und Eva 
doch ein ganz kleines wenig dachten: „Könnten wir nicht so 
sein, wie Gott?“ oder „Warum dürfen wir die Früchte von allen 
Bäumen essen, nur von dem einen nicht, dem Baum, der uns 
Gut und Böse erkennen lässt? Gönnt Gott uns die beste Frucht 
vielleicht nicht?“

Sieht doch gar nicht schlecht aus
Die Bibel beschreibt die Schlange als das listigste von allen Tie-
ren. Das nutzt der Böse, der Teufel, der immer gegen Gott kämpft 
aus. „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr von den Bäumen gar kei-
ne Früchte essen dürft?“, so fragt die Schlange bei Eva nach. 

„Natürlich dürfen wir das – bis auf die Früchte von dem einen 
Baum“, entgegnet Eva. 

„Sterben müsst ihr, wenn ihr davon esst?“, widerspricht die 
Schlange. „Das ist doch Quatsch. Gott weiß, wenn ihr davon esst, 
dann werdet ihr sein wie er!“ 

„Mhm“, denkt Eva, „ob Gott da etwas zurückhält, das er uns 
nicht geben will?“ Das Misstrauen Gott gegenüber wächst. „Und 
außerdem sehen die Früchte so toll aus! Und ich möchte so klug 
sein wie Gott!“

Auf wen hörst du?
Eva und Adam vergessen, wie gut Gott zu ihnen ist. Sie denken nicht 
an die vielen Früchte, die sie essen dürfen; sie sehen nur die eine, 
die sie nicht essen dürfen. „Die Schlange hat recht“, denken Adam 
und Eva, „wir verpassen etwas ganz Wichtiges, wenn wir nicht von 
der verbotenen Frucht essen.“ Gott hat sie gewarnt vor den Folgen, 
wenn sie es doch tun. Doch leider hören die beiden Menschen auf 
die Stimme des Verführers, die in ihren Herzen und ihren Köpfen im-
mer lauter und angenehmer wird. Und so zerbricht durch diese böse 
Tat die Gemeinschaft der Menschen mit Gott. Es war ein schlech-
ter Rat der Schlange. Schlimm wurde es, als die Menschen auf den 
schlechten Rat gehört und damit Gott misstraut haben.

Ein großes Stimmengewirr
So ist das heute in unserer Welt: viele laute Stimmen, die uns er-
zählen, dass sie das Beste mit ihren Ratschlägen für uns wollen. 
Viele Stimmen, die einander widersprechen und uns verwirren. 
Unterschiedliche Ratschläge gab und gibt es zu allen Zeiten. 

Ein kleiner Junge in der Bibel, der kleine Samuel, ist ein gutes 
Vorbild. Bei all den vielen Meinungen zu seiner Zeit hört er Gottes 
leise Stimme und lernt, darauf zu achten und danach zu leben. Ge-
nauso spricht Gottes Stimme heute durch die Bibel zu uns. Sie ist 
nicht laut, aber es ist wichtig zu lernen, darauf zu hören, darauf zu 
vertrauen und das dann auch zu tun. Dabei wirst du Gott immer 
besser kennenlernen und entdecken: Es stimmt – Gott ist auf mei-
ner Seite – gerade dann, wenn es schwierig wird in meinem Leben.

Bibel
Hast du eine Bibel?Dann lies mal 1. Mose 3

Achim

Stimmen-Stimmen-
Der Der 

Stimmen-Stimmen-
Der Der 

dschungeldschungeldschungeldschungel
Versteckt 

INFO

Schon gewusst? Auf der ganzen Welt gilt 
etwa ein Fünftel bis ein Drittel 
aller Waldflächen als Urwald. 

Das kommt darauf an, was genau man unter einem Wald versteht.

Es ist alles perfekt. Das gibt es doch nicht, alles ohne Fehler in 
dieser Welt? Irgendetwas passt doch immer nicht richtig. Für eine 
kurze Zeit gab es das für uns Unvorstellbare auf dieser Erde: Alles 
war sehr gut im Garten Eden. „Gott selbst hat gesagt, dass alles, 
was er geschaffen hat, sehr gut ist“, staunt Adam, als er die Tiere, 
die Vögel, die Fische, die Pflanzen und sich selbst anschaut. 

„Und der Nachthimmel und am Tag die Sonne zeigen die Grö-
ße Gottes“, schwärmt Eva. „Aber das Beste ist doch: Gott selbst 
redet persönlich mit uns!“

Könnte es sein
Doch warum ist es schon seit langer Zeit so, dass es nicht 
mehr so gut auf dieser Welt ist? Könnte es sein, dass da etwas 
falsch gelaufen ist? Gab es da einen Punkt, wo Adam und Eva 
doch ein ganz kleines wenig dachten: „Könnten wir nicht so 
sein, wie Gott?“ oder „Warum dürfen wir die Früchte von allen 
Bäumen essen, nur von dem einen nicht, dem Baum, der uns 
Gut und Böse erkennen lässt? Gönnt Gott uns die beste Frucht 
vielleicht nicht?“

Sieht doch gar nicht schlecht aus
Die Bibel beschreibt die Schlange als das listigste von allen Tie-
ren. Das nutzt der Böse, der Teufel, der immer gegen Gott kämpft 
aus. „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr von den Bäumen gar kei-
ne Früchte essen dürft?“, so fragt die Schlange bei Eva nach. 

„Natürlich dürfen wir das – bis auf die Früchte von dem einen 
Baum“, entgegnet Eva. 

„Sterben müsst ihr, wenn ihr davon esst?“, widerspricht die 
Schlange. „Das ist doch Quatsch. Gott weiß, wenn ihr davon esst, 
dann werdet ihr sein wie er!“ 

„Mhm“, denkt Eva, „ob Gott da etwas zurückhält, das er uns 
nicht geben will?“ Das Misstrauen Gott gegenüber wächst. „Und 
außerdem sehen die Früchte so toll aus! Und ich möchte so klug 
sein wie Gott!“

Auf wen hörst du?
Eva und Adam vergessen, wie gut Gott zu ihnen ist. Sie denken nicht 
an die vielen Früchte, die sie essen dürfen; sie sehen nur die eine, 
die sie nicht essen dürfen. „Die Schlange hat recht“, denken Adam 
und Eva, „wir verpassen etwas ganz Wichtiges, wenn wir nicht von 
der verbotenen Frucht essen.“ Gott hat sie gewarnt vor den Folgen, 
wenn sie es doch tun. Doch leider hören die beiden Menschen auf 
die Stimme des Verführers, die in ihren Herzen und ihren Köpfen im-
mer lauter und angenehmer wird. Und so zerbricht durch diese böse 
Tat die Gemeinschaft der Menschen mit Gott. Es war ein schlech-
ter Rat der Schlange. Schlimm wurde es, als die Menschen auf den 
schlechten Rat gehört und damit Gott misstraut haben.

Ein großes Stimmengewirr
So ist das heute in unserer Welt: viele laute Stimmen, die uns er-
zählen, dass sie das Beste mit ihren Ratschlägen für uns wollen. 
Viele Stimmen, die einander widersprechen und uns verwirren. 
Unterschiedliche Ratschläge gab und gibt es zu allen Zeiten. 

Ein kleiner Junge in der Bibel, der kleine Samuel, ist ein gutes 
Vorbild. Bei all den vielen Meinungen zu seiner Zeit hört er Gottes 
leise Stimme und lernt, darauf zu achten und danach zu leben. Ge-
nauso spricht Gottes Stimme heute durch die Bibel zu uns. Sie ist 
nicht laut, aber es ist wichtig zu lernen, darauf zu hören, darauf zu 
vertrauen und das dann auch zu tun. Dabei wirst du Gott immer 
besser kennenlernen und entdecken: Es stimmt – Gott ist auf mei-
ner Seite – gerade dann, wenn es schwierig wird in meinem Leben.



Rätsel

In diesem Buchstabensalat haben sich 
10 Tiere versteckt. Findest du sie?

S

K

V

J

W

D

U

F

K

E

M

F

H

C

C

T

T

N

I

N

E

R

S

A

Ä

B

H

F

H

S

Ü

R

R

E

G

I

T

W

P

B

W

Z

M

L

H

O

K

I

E

L

T

A

T

Ä

Q

F

E

A

K

H

V

M

N

N

P

Ü

T

E

A

K

T

P

M

S

A

H

A

A

V

C

G

U

D

I

T

E

F

A

C

U

G

S

C

H

L

A

N

G

E

N

P

N

K

E

D

Z

P

T

U

A

L

G

R

L

Y

L

I

W

A

D

I

B

E

C

Ü

V

L

Z

V

Ö

H

N

V

E

M

L

Q

F

X

P

I

T

P

Y

K

I

R

A

U

G

A

J

Y

Z

N

G

L

Ö

T

G

S

I

A

L

L

I

R

O

G

Die Lösung findest 
du auf Seite 19 – aber erst 

selber suchen!
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Rätsel

Ulrike

wie im
Dschungel

Achim

Der Der Der Der 

dschungeldschungeldschungeldschungel
Versteckt 

INFO
Fast die Hälfte des Urwaldes 
sind tropische Regenwälder. 

Die größten und wichtigsten 
liegen im Amazonas-Becken 
in Südamerika, in Afrika und 

im Südosten von Asien.
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Der 
Dschungel: 
Ort der 
Abenteuer

Dichter Regenwald, und tausende 
verschiedener Tierarten. Verlassene Bauwerke der 
Menschen und überall lauern Gefahren ... So stellt 
man sich oft den Dschungel vor ... Der Regenwald 
ist das Zuhause von vielen verschiedenen Tieren. 
Wir machen uns auf eine Entdeckungsreise und 

schauen mal, wen wir so entdecken!

Pfeilgiftfrosch
Der Pfeilgiftfrosch zählt zu den Amphibien. Mal ist er knall-blau, mal knall-grün, und manchmal auch knall-orange. Jeder, der ihn sieht, weiß sofort: Der muss gefährlich sein! Und so ist es auch. Das zwischen 1,5 und 6 cm große Tier stellt ein Gift her, mit dem es sich verteidigt, um nicht gefressen zu werden. Es gibt allerdings nur drei Arten in Kolumbien, die für den Menschen lebensgefährlich sind. Die anderen verursachen „nur“ Fieber und arge Schmerzen.

Ameise

Ameisen gibt es auf der ganzen Welt. Doch im Dschun-

gel leben sie wie im Paradies! Ein Beispiel ist die 

Blattschneiderameise. Sie lebt in riesigen Kolonien. 

Ihre Nester reichen bis zu zwei Meter tief in die Erde 

und sind mit einem ausgeklügelten Belüftungssystem 

ausgestattet, sodass es nicht stickig wird und das Kli-

ma perfekt zur Aufzucht von neuen Ameisen ist. Die 

Ameisen schneiden sich Mengen von Blättern ab, die 

sie zu ihrem Bau tragen. Dort werden sie zerkleinert. 

Aber anstatt die Blätter zu fressen, züchten sie Pilze 

darauf, die ihnen als Nahrung dienen. Zur Kommuni-

kation nutzen die Ameisen chemische Duftstoffe, mit 

denen sie zum Beispiel Wege markieren.
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INFO
Urwald: In Deutschland gibt 
es keine richtigen Urwälder 

mehr. Es gibt nur noch einige 
Gebiete, die einem Urwald 

nahekommen – z. B. so man-ches Kinderzimmer … 

Der 
Dschungel: 
Ort der 
Abenteuer
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Pinnwand

Jaguar 
Wusstest du, dass der Jaguar zu den Katzen zählt? Er ist sogar die drittgrößte Katzenart weltweit und die einzige Großkatze in Südamerika. Mit Schwanz kann er fast 2,60 m lang werden! Er hat von allen Katzen das kräftigste Ge-biss. Selbst Schildkrötenpanzer kann er damit knacken. Weißt du, wie man einen schwarzen Jaguar nennt? Man nennt ihn „Panther“. Es gibt ein Phänomen im Tier-reich, dass das Fell sehr dunkel werden lässt. Dadurch sind manche Jaguare fast komplett schwarz. Wenn ein Jaguar auf die Jagd geht, pirscht er sich so leise wie möglich an seine Beute an und überwältigt sie meist mit einem einzigen Biss.

Jan Ph il ipp �JP "

Tukan
Der Tukan ist ein interessanter Vogel. Das Auffälligste an ihm ist der rie-

sige Schnabel, der für ihn wie eine Klimaanlage funktioniert. Der Tukan 

kann kontrollieren, wie viel Blut durch den Schnabel fließt. An kalten 

Tagen wenig, an heißen Tagen viel. Läuft sein Blut durch die Schnabel-
wand, kühlt es ab und die Körpertemperatur des Tukan sinkt. Ein Tukan 
ernährt sich hauptsächlich von Früchten, isst aber auch Insekten, Spinnen und manchmal auch andere Kleintiere.

Vogelspinne
Spinnen sind nicht jedermanns Freund, aber sie sind super 
interessant! In den Dschungelregionen dieser Erde gibt es 
viele verschiedene Arten. Die Vogelspinnen sind wohl mit die 
bekanntesten. Der Körper der größten Vogelspinnenart kann 
bis zu 12 cm lang werden und mit Beinen einen Durchmesser 
von bis zu 28 cm bekommen! Entgegen vieler Gerüchte, ist 
ein Biss der meisten Vogelspinnen harmlos. Gefährlich wer-
den allergische Reaktionen auf den Biss. Einige Arten haben 
zusätzlich zu ihrem Gift auch Brennhaare auf dem Hinterleib. 
Die haben Widerharken und werden Angreifern mit den Hin-
terbeinen entgegengeschleudert. Kommen diese in die Atem-
wege, kann es auch gefährlich werden …

Anakonda

Die Anakonda gehört zu den größten Rie-

senschlangen dieser Welt! Die größten uns 

bekannten Exemplare waren bis zu neun 

Meter lang und bis zu 200 kg schwer! Nor-

male Exemplare sind allerdings eher zwi-

schen 2,5 bis 5 m lang. Während eine Ana-

konda auf dem Land relativ langsam ist, 

ist sie im Wasser dagegen recht schnell! 

Hier jagt sie die verschiedensten Tiere, 

wie Fische, Amphibien und Reptilien. Aber 

auch Vögel und Säugetiere stehen auf ih-

rem Speiseplan. Menschen sind ihr aller-

dings zu groß.
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INFO

Übrigens: Viele Wälder 
sind völlig verschwunden. 

Dort sind heute z. B. Äcker, 
Weiden, Plantagen, Städte, 

Industriegebiete und 
Flughäfen. Urwälder 

verschwinden immer mehr.





Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute Josua 6,8-11

Einfach m
al den M

und halten ...
Fällt es dir auch schw

er, einfach m
al still zu sein? 

Probier es doch heute m
al aus, zehn M

inuten zu 
schw

eigen – du w
irst m

erken: gar nicht so leicht! 
D

a Jericho so eine groß
e Stadt w

ar, brauchte das 
Volk eine ganze Z

eit für die U
m

rundung. U
nd 

die ganze Z
eit sollten sie keinen Ton von sich 

geben. G
anz schön schw

er! Ü
brigens: W

er ging 
dem

 Volk voraus (Vers 9)? D
ie B

undeslade (gol-
dener K

asten; an zw
ei Stangen getragen) sym

-
bolisierte die G

egenw
art G

ottes.
H

eute w
ohnt G

ott durch seinen G
eist in 

denen, die an ihn glauben – er ist dann im
m

er 
bei dir! 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Josua 6,12-14

Im
m

er das gleiche!
Ich kann m

ir vorstellen, das sich so m
ancher 

gefragt hat: „W
as m

achen w
ir eigentlich hier? 

W
as soll das? W

as bringt das?“ A
ber das Volk 

vertraute auf G
ott und gehorchte Josua. So zo-

gen sie jeden Tag einm
al schw

eigend um
 die 

Stadt – nur der Lärm
 der Instrum

ente w
ar zu 

hören. V
ielleicht erinnerte sich der eine oder an-

dere auch an die W
orte M

oses, als sie vor den 
Ä

gyptern fl ohen und vor dem
 Schilfm

eer stan-
den. Lies dazu 2. M

ose 14,13-14! 
W

enn 
G

ott 
W

under 
tut, 

bleibt 
uns 

nur 
schw

eigen, staunen und loben/danken übrig 
– auch heute. 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Josua 6,15-19

D
a w

ar ja noch w
as ...

Jetzt geht‘s rund – und zw
ar nicht nur einm

al, 
sondern gleich siebenm

al! D
ie M

auerw
ache von 

Jericho w
ar bestim

m
t verw

irrt, als sie aufm
erk-

sam
 das Treiben ihrer Feinde beobachteten. 

V
ielleicht rechneten sie auch eher m

it einem
 

A
ngriff  aus dem

 H
interhalt und gaben nicht 

viel auf die W
anderung des Volkes da unten. 

H
ättest du noch an das Versprechen der K

und-
schafter an R

ahab gedacht (lies Josua 2,12-20
!)? 

Josua hatte dran gedacht und erinnerte das Volk 
daran (Vers 17). 

H
ältst du deine Versprechen anderen gegen-

über? Lerne von Josua und sei treu!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Josua 6,20

-27

Jetzt knallt‘s ...
A

ls d
as Volk d

as K
riegsgeschrei ertön

en
 lässt 

sorgt G
ott d

afü
r, d

ass d
ie M

au
ern

 Jerichos 
ein

stü
rzen

. 
K

ein
e 

A
hn

u
n

g, 
w

ie 
er 

d
as 

ge-
m

acht hat – fü
r ihn

 w
ar es jed

en
falls kein 

P
roblem

. Sofort m
acht sich d

as Volk au
f d

en 
W

eg in
 d

ie Stad
t, u

m
 sie ein

zu
n

ehm
en

. G
an

z 
Jericho 

kom
m

t 
d

abei 
u

m
. 

G
an

z 
Jericho? 

N
ein

! Lies n
ochm

al Vers 22! W
er ü

berlebte? 
D

ie H
 _ _ _  R

 _ _ _ _. W
ie lan

ge lebte sie 
u

n
ter d

en
 Israeliten

 (Vers 25)?

lus konnte so frei sprechen, w
eil er sich nicht ver-

steckte, sondern m
utig für Jesus unterw

egs w
ar. 

Sei m
utig, Jesus hilft!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute A

postelgeschichte 17,22-34

O
hne U

m
w

ege
Paulus redet nicht lange um

 den heiß
en B

rei herum
. 

Er nutzt die G
elegenheit die B

otschaft zu verkün-
den. Sicherlich w

ar das nicht einfach. Schließ
lich 

w
urde Paulus dafür schon oft verfolgt, geschlagen 

oder eingesperrt. W
as ist der Kern der B

otschaft? 
Z

unächst beginnt Paulus m
it den G

öttern. D
ann er-

zählt er von dem
 einzig w

ahren G
ott. U

nd Schließ
-

lich von ___________, dem
 Kern der B

otschaft. 
G

eht es um
 Jesus und die A

uferstehung, gibt es 
zw

ei M
öglichkeiten: M

an glaubt ihm
 und ist erret-

tet, oder m
an glaubt ihm

 nicht und ist nicht errettet.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute A

postelgeschichte 18,1-11

Keine Pausen
Paulus w

ar nicht klein zu kriegen. W
as w

ar sein 
H

auptanliegen (Vers 4)? Er w
ollte die Leute von 

Jesus überzeugen. D
azu ging er jeden _________ 

in die ____________ und erzählte von ihm
. D

och 
w

as m
acht Paulus sonst noch (Vers 3)? W

as w
ar er 

von B
eruf? Jetzt, w

o er doch so viel m
it der Verkün-

digung der guten B
otschaft zu tun hatte, m

acht 
er w

ieder Z
elte? Er hätte sich doch von den vielen 

C
hristen versorgen lassen können. 

Paulus w
ollte aber niem

andem
 zur Last fallen. 

D
as zeigt, w

ie fl eiß
ig Paulus w

ar. Für G
ott und die 

anderen M
enschen.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute A

postelgeschichte 18,1-11
 

 
 

Lies heute A
postelgeschichte 18,1-11

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 

21 cm

ca. 15 cm

W
ie kann ich d

en 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Lösung von Seite 9:
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Jo

su
a 

4,
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IN
F

O

D
ie Stadt Jericho w

ar zur dam
aligen 

Z
eit fast uneinnehm

bar aufgrund ihres 

sehr ausgeklügelten Stadtm
auerystem

s. 

G
anz auß

en befand sich glatter abschüssiger 

Fels (1), auf dem
 die A

ngreifer keinen

H
alt fanden, der also w

ie eine R
utschbahn 

funktionierte. D
ann kam

 die erste 

Stadtm
auer (2), die der Vorstadt (3) Schutz 

bot. D
anach die zw

eite Stadtm
auer (4), 

die größ
er und stärker w

ar als die erste; 

sie stand vor dem
 H

auptteil der Stadt (5).

1

Q
uerschnitt durch Jericho

2
33

44
55

 
 

 
 

 
 

Foto: Kenneth Schipper / unsplash.com
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Lies heute Josua 1,1-9

D
u bist dran!

G
anz schön aufregend! Josua tritt seinen neuen 

„Job“ als A
nführer des Volkes Israel an. B

is jetzt 
stand er im

m
er in der zw

eiten R
eihe – im

 Schat-
ten von M

ose. A
ber jetzt ist er selber gefragt. B

e-
stim

m
t w

ar er dankbar für viele gute Erfahrungen, 
die er w

ährend seiner Z
eit als D

iener von M
ose 

sam
m

eln konnte. A
ngefangen bei den W

undern, 
die er in Ä

gypten tat, bis hin vor die G
renzen des 

neuen Landes, vor dem
 sie jetzt standen. 

G
ottes Zusagen aus den ersten Versen gelten 

auch dir! Er ist da und geht m
it dir durch diesen Tag.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Josua 1,10

-18

D
ie erste H

ürde
U

m
 in das von G

ott verheiß
ene Land Kanaan 

einzuziehen, m
usste erstm

al der groß
e Jordan-

fl uss überquert w
erden. G

ar nicht so leicht – 
hatte m

an doch w
eder Schiff e noch Schw

im
m

-
w

esten zur Verfügung. A
n w

elche Z
usage G

ottes 
erinnert Josua das Volk deshalb (Vers 13)? Er 
sagt: „G

ott _ _ _ _ euch dieses _ _ _ _!“ U
nd w

enn 
G

ott etw
as verspricht, dann hält er es auch. Lies 

dazu m
al Psalm

 33 Vers 4! B
estim

m
t w

aren alle 
gespannt, w

as G
ott tun w

ürde. 
D

u kannst auch gespannt sein, w
as G

ott in 
deinem

 Leben tut. R
echne heute m

it seiner H
ilfe!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute Josua 2,1-7

Erstm
al die Lage checken …

Josua schickt zw
ei M

änner los, die sich zu-
nächst einen Ü

berblick über Jericho verschaff en 
sollen. D

ie groß
e, schw

er befestigte Stadt galt 
als uneinnehm

bar. Sie w
ar das erste Z

iel, das 
hinter dem

 Jordan auf das Volk Israel w
artete. 

B
ei w

em
 fi nden die K

undschafter U
nterschlupf 

(Vers 1)? In H
ebräer 11 Vers 31 steht, dass R

a-
hab w

egen ihres G
laubens nicht m

it den ande-
ren B

ew
ohnern um

kam
. 

B
ibellesep

lan
B

ibellesep
lan

M
ärz 20

26

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute Josua 4,19-24

O
pa erzählt …

B
estim

m
t hat dein O

pa oder deine O
m

a dir schon 
m

al G
eschichten von früher erzählt. V

ielen Leuten 
ging es dam

als nicht so gut, w
ie uns heute. D

eshalb 
können w

ir oft von ihnen lernen, w
as es heiß

t, spar-
sam

 und m
it w

enig zufrieden zu sein. D
ie Kinder 

und Enkel der Israeliten sollten später auch m
al et-

w
as lernen – und zw

ar, w
ie groß

 G
ott ist und w

as er 
für W

under an seinem
 Volk getan hatte. D

ie Steine 
dienten ihnen dazu als B

ew
eis und Erinnerung. 

W
ie w

äre es? Erzähle anderen deine Erlebnisse 
m

it G
ott, um

 sie zu erm
utigen und G

ott zu loben.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Josua 5,1-9

A
ufgeschoben ist nicht aufgehoben

D
ie B

eschneidung aller m
ännlichen Israeliten (acht 

Tage nach der G
eburt; lies dazu 3. M

ose 12,3!) w
ar 

ein Z
eichen dafür, dass das Volk G

ott gehörte. Er 
hatte sie erw

ählt und aus der Knechtschaft in Ä
gyp-

ten befreit. W
ährend der W

üstenw
anderung w

ar 
diese 

B
eschneidung 

nicht 
durchgeführt 

w
orden 

(Vers 5). A
ber aufgeschoben ist bekanntlich nicht 

aufgehoben. D
eshalb __ __ __ __ __ __ __ __ __ 

Josua das Volk nachträglich (Vers 7). 
 

G
ibt es D

inge in deinem
 Leben, die du aufschiebst 

obw
ohl du genau w

eißt, dass sie w
ichtig sind?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Josua 5,10

-15

A
lles hat ein Ende

„Schade!“, w
ird so m

ancher gedacht haben, als es 
kein B

rot m
ehr vom

 H
im

m
el regnete. „D

as w
ar im

-
m

er so schön einfach: m
orgens das B

rot für den 
Tag einsam

m
eln – und fertig!“. A

ber diese Z
eiten 

w
aren für das Volk Israel nun vorbei. W

arum
 m

einst 
du, hat G

ott die Versorgung durch das M
anna be-

endet? In der W
üste w

aren sie darauf angew
iesen 

– und so tat G
ott jeden Tag ein W

under. A
ber jetzt 

gab es eine neue Situation – w
elche (Vers 12)?

G
ott versorgt auch dich jeden Tag m

it allem
, w

as du 
brauchst. H

ast du ihm
 heute schon „D

anke!“ gesagt?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Josua 6,1-7

G
roß, größer, Jericho

Jericho w
ar eine riesige Stadt, m

it hohen und di-
cken M

auern. A
ber w

as ist das denn für eine ko-
m

ische A
nw

eisung, die G
ott Josua da gibt (Vers 

3)? Sollte das Volk Israel Jericho nicht besser an-
greifen, als nur drum

 herum
zulaufen? N

ein, w
eil 

G
ott die Stadt längst besiegt hatte (Vers 2). Israel 

brauchte Jericho nur noch einnehm
en, w

eil G
ott 

alles vorbereitet hatte. D
a spielte die A

rt und W
ei-

se keine groß
e R

olle – und Israel vertraute auf G
ott 

und w
ar gehorsam

 (Vers 7).
G

laubst du, dass G
ott auch in deinem

 Leben 
der Sieger ist, w

enn du ihm
 vertraust?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
________________________________________

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

G
ott die Stadt längst besiegt hatte (Vers 2). Israel 

brauchte Jericho nur noch einnehm
en, w

eil G
ott 

alles vorbereitet hatte. D
a spielte die A

rt und W
ei-

se keine groß
e R

olle – und Israel vertraute auf G
ott 

G
laubst du, dass G

ott auch in deinem
 Leben 

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

IN
FO

D
as B

uch Josua berichtet von der Einnahm
e 

des Landes Kanaan durch die Israeliten. 
N

achdem
 M

ose gestorben w
ar, w

urde Josua 
von G

ott zum
 neuen Führer des Volkes 

berufen. G
ott m

achte ihm
 M

ut, diese schw
ere 

A
ufgabe furchtlos anzugehen (Kapitel 1). 

Josua erlebte m
it Israel groß

e W
under G

ottes 
– so durchzogen sie zum

 B
eispiel trockenen 

Fuß
es den Jordan (Kapitel 3), eroberten die 

Stadt Jericho ohne Kam
pf (Kapitel 6) und 

vieles andere m
ehr. A

m
 Ende seines Lebens 

m
achte sich Josua jedoch berechtigte Sorgen, 
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ukunft treu m
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ott leben w

ürde (Kapitel 23).
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Im Dschungel gibt es einige spannenden Tiere. 
Hast du noch ein paar Bananen zu Hause? Dann 
kannst du schnell und einfach Schokobananen-
tiere herstellen.

- Bananen
- Mandarinen
- Schokolade (z. B. Kuvertüre)
- Marzipan
- zum Verzieren: Mandelblätter, Zucker-

augen, Smarties oder Schokostangen

1. Starte mit den Vorbereitungen. Schmelze die Schokolade und trop-
fe viele kleine Flecken auf ein Backpapier. Jetzt ziehst du noch ein 
paar Streifen mit der Schokolade und lässt sie trocknen. 

2. Als nächstes schälst du eine Banane und halbierst sie mit 
einem Messer. 

3. Tauch die obere Spitze der Banane in Schokolade und leg sie zum 
Trocknen an die Seite. 

4. Das Marzipan schneidest du in dünne Scheiben, um es gut 
verarbeiten zu können. 

5. Nun kannst du damit beginnen, die Bananen mit der Schoko-
lade und dem Marzipan zu verzieren. Nutze Zuckeraugen und 
Mandel, um nicht alle Körperteile selbst formen zu müssen. 

6. Die Schokoflecken kannst du für eine Giraffe 
nutzen und die Streifen für ein Zebra. Für ei-
nen Biber oder einen Pinguin nimmst du die 
Bananen mit der Schokoladenspitze.

7. Falls du keine Bananen magst, kannst du auch mit anderem 
Obst kreativ werden. Wie wäre es mit Mandarinen-Löwen?

1614

Rezeptideen
Schoko-Bananen-Tiere

Du brauchst:

So geht's:

Jolien



An einer Weide 

steht ein Schild. Darauf 

steht: „Bitte nicht das Pferd 

füttern! Der Bauer.“

In krakeliger Schrift darunter: 

„Bitte nicht beachten. 

Das Pferd.“

In einem Damen-bekleidungsgeschäft: „Mit einer kleinen Änderung würde ich dieses Kleid gern nehmen.“ „Das freut mich aber“, sagt die Verkäuferin, „und was soll noch geändert werden?“ „Der Preis!“

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

kunterbunt
Kennst du den 

schon ...? 
Schick uns deine 

Lieblingswitze einfach per
Mail an jungschar@akjs.eu

Schickt eure Briefwünsche, Witze, 
Grüße, Bilder von RUDI, und und und an: 

Redaktion 'Voll-TREFFER'
c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

D-51427 Bergisch Gladbach
jungschar@akjs.eu

Wir drucken sie dann ab!
(Bitte besprich das vorher mit deinen Eltern!)
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Spuren der Erinnerung
CD-Folge 49 der Hörspiel-Reihe „5 Geschwister“

Zwei Freundinnen 
besichtigen im Zoo 

die Eisbären. Meint Sabine: 
„Du, Moni”, geh nicht so 
nah an die Eisbären ran, 
du bist sowieso schon 

erkältet.”

MedientippMedientipp

In Finnland lernen die „5 Geschwister“ eine 
junge Frau kennen, die von Angst geplagt 
ist und seit einem Unfall ihr Gedächtnis ver-
loren hat. Einzig eine Kiste mit Dokumen-
ten verrät etwas über ihre Vergangenheit. 
Demzufolge ist sie Finnin und heißt Rauni. Sie denkt aber, dass sie Nora 
heißt und aus Deutschland kommt. Die „5 Geschwister“ dürfen bei ihren 
Recherchen keine Handys oder andere technische Hilfsmittel verwenden. 
Denn Nora befürchtet, dass ein großer KI-Konzern hinter ihrem Unfall 
steckt. Aber warum wurde sie zum Ziel eines solchen Unternehmens? Ist 
das Ganze vielleicht etwas zu hoch aufgehängt 
oder gar erfunden? Bei der Klärung lernen 
die „5 Geschwister“ einmal neu, dass der 
Blick auf Gott immer weiterhilft – egal, wie 
verworren die Situation ist.

EAN 402985640849 
Gerth Medien für 12,95 €

„Warum sollte 
das Rätselraten von 
der Polizei verboten 

werden?” „Weil sich die 
Leute dabei immer den 

Kopf zerbrechen!”

Treffen sich 

zwei Fische. Der 

eine sagt: „Hai!“

Der andere: 

„Wo?“
„Sie haben doch bestimmt gewusst, dass die Scheine nicht ihnen gehören, oder?“ „Das schon, Herr Richter, aber sie kamen mir so bekannt vor.“

„Wofür hat 

die Biene einen 

Stachel?” „Damit 

sie den Honig um-

rühren kann!”

D
av

id
 h

at 
uns folgende Scherzfragen

geschickt – danke, D
avid!

Man ruft den
 Feuerschlucker.

Warum 

macht die Maus 

keinen Sport?

Weil sie Angst 

hat vorm Mus-

kelkater.

Jolien
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Wir alle haben unsere Vorstellung vom Dschungel, 
von wilden Tieren und den Einwohnern, die dort leben und 

was dort passiert …. Wir kennen eine Familie, die wirklich dort ist und 
haben ihnen mal ein paar Fragen gestellt. Es zeigt sich: Vieles ist anders, 

als wir es uns vielleicht vorstellen. Aber lest selbst ...

VT: Hallo, ihr beiden, wer seid ihr und was macht ihr (gerade)?
Christopher und Lilli: Wir sind Christopher und Lilli und wir kommen aus Deutschland. Wir haben 

vier Kinder: Linda, Silas, Viola und Melissa. Die sind elf, neun, drei und ein Jahr alt. Vor ungefähr sie-
ben Jahren sind wir in ein abgelegenes Dorf in Papua-Neuguinea gezogen, um den Menschen hier von 
Jesus zu erzählen. Das Volk, bei dem wir hier wohnen, heißt Kaze. Sie wohnen wirklich sehr abgelegen 

im Dschungel. (hier bitte Karte mit PNG einfügen)

Wie seid ihr dorthin gekommen?
Als wir aus Deutschland nach Papua-Neuguinea ausgereist sind, haben 

wir zunächst in der Nähe einer Stadt gewohnt. Von dort sind wir dann 
mit dem Hubschrauber hier zu den Kaze geflogen. Auch wenn wir 

mal Urlaub machen, einen Arzt besuchen oder auf Besuch nach 
Deutschland fliegen wollen, müssen wir zunächst mit dem Hub-
schrauber abgeholt werden.

Was bedeutet der Dschungel für euch?
Im Dschungel zu wohnen, bedeutet ziemlich abgelegen zu leben. Man 

kann nicht mal eben Einkaufen fahren oder Freunde besuchen. Das ist gar 
nicht so einfach. Auch für die Menschen hier ist das Leben heraus-

fordernd. Dadurch, dass sie hier so weit draußen leben, ist 
es für sie auch viel schwieriger, Hilfe zu bekommen, 

wenn sie krank sind. Und Schulen gibt es hier 
leider auch keine, so dass viele Kinder groß 

werden, ohne jemals zur Schule zu gehen.

Was natürlich jedes Kind interessiert: 
Welchen spannenden Tieren seid ihr 
begegnet?
Unsere Kinder lieben eine bestimmte 
Sorte von knallblauen Käfern. Die sind 

In
 t
he
 ju

ngle, the  mighty jungle ...*

In
 t
he
 ju

ngle, the  mighty jungle ...*
* Englisch: Im Dschungel, dem mächtigen Dschungel …

INFO
So nämlich: Ein Dschungel 
ist ein dichter Wald in den Tropen. Viele Urwälder werden als Dschungel bezeichnet. Im engeren Sinn spricht man nur in Asien von Dschungeln.
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Das VT-Interview
 führte

Torsten

voll schön und beißen auch nicht. Und dann gibt es hier viele Tausendfüßer und Hundertfüßer. 
Die Tausendfüßer sind eher harmlos, die Hundertfüßer hingegen sind giftig und können beißen.

Wie wohnt ihr dort und wie sieht euer Leben ganz praktisch aus?
Wir haben für uns und unsere Kinder hier ein kleines Haus aus Holz und Wellblech gebaut. 
Auch wenn das natürlich viel einfacher gebaut ist, als Häuser in Deutschland, haben wir trotz-
dem alles, was wir brauchen. Wir sammeln Regenwasser zum Trinken, Kochen und Duschen 
und produzieren Strom über eine kleine Solaranlage.

Was sind eure Aufgaben und wie geht ihr vor?
Zunächst haben wir für einige Jahre die Sprache der Menschen hier gelernt und ganz viel Zeit 
mit ihnen verbracht. Viele Menschen hier sind sehr freundlich und haben uns dabei viel geholfen. 
Und dann haben wir angefangen, die Bibel in ihre Sprache zu übersetzen. Das ist eine sehr große 
Aufgabe und wird auch noch viele Jahre dauern.

Was habt ihr dort mit Gott erlebt und was hat euch Mut gemacht?
Nachdem wir den Menschen in unserem Dorf die Geschichte Gottes mit den Menschen, wie sie in der Bibel steht, erzählt ha-
ben, haben viele an Jesus geglaubt und ihr Leben hat sich wirklich verändert. Früher hatten viele Angst vor den Geistern. Heute 
wissen sie, dass Jesus viel stärker ist und sie deshalb auch keine Angst mehr zu haben brauchen. Da haben wir gesehen, dass die 
gute Botschaft von Jesus eine frohe Botschaft ist, dass Jesus wirklich lebt und er die Kraft hat, Menschen zu verändern.

Was war für euch herausfordernd oder schwierig?
Als wir hier hingezogen sind, konnten wir ihre Sprache gar nicht. Wir haben uns oft wie kleine Kinder gefühlt, die noch 
nicht richtig reden können. Das hat sich oft echt doof angefühlt. Erst ganz langsam haben wir mehr und mehr verstan-
den. Aber auch heute gibt es immer noch Situationen, wo wir nicht richtig oder zumindest nicht alles verstehen. Das 
ist ganz schön herausfordernd.

Was würdet ihr den VT-Lesern zum Thema „Dschungel“ mitgeben?
Dschungel klingt vielleicht einfach abenteuerlich. Das ist es auch, aber das Leben hier ist auch echt schwierig. 
Ihr könnt sehr dankbar sein, dass ihr in Deutschland aufwachst und in die Schule gehen dürft. Das ist ein großes 
Privileg! Vielleicht kann der ein oder andere von euch – wenn er erwachsen ist – auch zu einer Volksgruppe in den 
Dschungel ziehen und ihnen die gute Botschaft von Jesus erzählen!?

In
 t
he
 ju

ngle, the  mighty jungle ...*

In
 t
he
 ju

ngle, the  mighty jungle ...*
* Englisch: Im Dschungel, dem mächtigen Dschungel …
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Lösung vom Rätsel auf Seite 5:

Ameise, Elefant, Faultier, Gorilla, Jaguar, Nashorn, 
Schlange, Schmetterling, Tiger, Papagei
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Fotostory
fürdich Die VT-Fotostory 

stammt diesmal von Jessy 
und der Jungschar Dörentrup.

Zurechtfinden im Dschungel des Lebens
Kennst du das? Mila ist frustriert. Von allen Seiten hört sie, worauf es wirklich im Leben ankommen soll. 
Sie fühlt sich wie im Dschungel und findet nicht heraus. Bis ihr Bruder ihr einen Tipp gibt, wie man sich 
im Dschungel des Lebens zurechtfindet …

Tipp: Hast du Fragen zu dem 
Thema dieser Seite? Oder 
merkst du, dass dir das auch 
Probleme bereitet?  Dann bleib 
nicht allein damit! Sprich mit 
deinen Eltern darüber - oder 
mit einem anderen Christen 
(zum Beispiel deine Jungs-
charmitarbeiter). Schreib uns 
(unsere Adresse findest du auf 
Seite 2), oder wende dich an:

Jessica

Milas Lehrerin:

Milas beste
Freundin:

Milas bester Freund:

Milas 
Klavierlehrer:

Mila:

Dein Wort ist ein 
Leuchten für meine Füße und 

ein Licht auf meinem Weg.
(Psalm 119,105)

Wenn du gute Noten 
hast, stehen dir alle Wege 

im Leben offen.

Ohne mein Smartphone 
gehe ich nirgendwo hin. Mehr als 

das braucht man nicht, um 
klarzukommen.

Der Weg 
zum Erfolg ist 

der Fleiß.

Man braucht 
echt nichts mehr im 
Leben als Haustiere.

 Jeder sagt was 
anderes. Wie finde ich den 
richtigen Weg, um durchs 

Leben zu kommen?

Mila denkt viel nach über das, was sie in 

der Schule und von Freunden hört. Sie ist 

verwirrt. Braucht sie unbedingt ein neues 

Smartphone? Oder sollte sie lieber den 

ganzen Tag lernen, um immer die besten 

Noten zu bekommen? Oder braucht sie 

einfach ein neues Haustier?
Mila, das 

habe ich letztens 
gelesen: Psalm 119,105. 

Die Bibel ist wie eine 
Taschenlampe, die uns 
den richtigen Weg zeigt. 

Mit ihr verstehen wir, 
worauf es wirklich im 

Leben ankommt.



kreativ

Krawattenschlange

Im Dschungel leben viele Arten von Schlangen. 
Aber diese hier sicher nicht! Dafür hast du viel-
leicht schon bald eine davon?

- alte Krawatte, die nicht mehr gebraucht wird
- Knöpfe oder Wackelaugen
- roten Filz, Stoff, Moosgummi oder Pappe
- Nadel, Faden
- Schere, evtl. Kleber
- Füllmaterial (Linsen, Erbsen, Bohnen 

oder Ähnliches – etwa ein Kilogramm)
- etwas Watte für den Kopf

1. Nähe das Ende der Krawatte zu, da-
mit später kein Füllmaterial heraus-
fällt. Nun sollte die Krawatte ein 
langer Schlauch sein. Prüfe, ob es 
noch andere Öffnungen gibt, die 
du zunähen musst.

Freizeiten 2026

alle Infos auf 

www.akjs-freizeiten.de

Abenteuercamps 
(Zeltlager) Kick-Woche 

(Zeltlager für Teens)

Wikingerlager (im Freizeitheim)
Vater-Sohn-Camp (Zeltlager) Reitfr

eizeite
n 

(am Reiterhof)

Für Kids von 8 bis 13!
Für Teens von 14 bis 17!

Bist du 

dabei? 

19

Der Weg 
zum Erfolg ist 

der Fleiß.

Ulrike

2. Nur oben bleibt die Krawatte 
offen. Durch diese Öffnung 
füllst du Erbsen, Bohnen 
oder anderes Füllmaterial 
ein. Den Kopf kannst du mit 
etwas Watte auspolstern. 
Dann kannst du auch diese 
Seite zunähen.

3. Schneide aus rotem Filz, Stoff 
oder Ähnlichem die Zunge 
zurecht und nähe oder klebe 
sie von unten an die vordere 
Spitze der Krawatte. 

4. Lege nun jeweils einen großen, weißen Knopf unter einen 
etwas kleineren, dunklen Knopf und nähe sie als Augen an. 
Du kannst aber auch das Innere eines hel-
len Knopfes mit einem schwarzen Stift an-
malen oder Wackelaugen aufkleben.

		

Was du brauchst:

So wird's gemacht:

Krawattenschlange
!

Fertig ist deine 



Christliche Jugendpflege e.V., Hundesegen 2, D-27432 Basdahl

... und seine F
reunde

DieterVerloren im Dschungel?!


